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Gl-Leitsötze

Eine Mondotsschufzklousel ist im Zweifel ouch für die Zeit noch dem

Erreichen derAltersg renze und dem Ausscheiden ous dem oktiven Dienst-

verhöltnis bestimmt. Dos Bestehen einer betrieblichen Versorgungs-

zusoge ollein ergibt noch keinen obweichenden Vertrogswillen beider
Porteien.

Eine Versorgungszusoge konn die Anrechnung der Korenzentschodi-
gung ouf die Betriebsrente vorsehen; dies muß [edoch eindeutig zum

Ausd ruck gebrocht werden.

Es erscheint zweifelhoft, ob eine Betriebsrente noch $24c HGB ouf die
Korenzentschodigung onzurechnen ist.

(BAG, Urt. v. 26.2.1985 - 3 AZR 162/8+ \VM i985, S. 1326)

Rechtsonwölte und Notore können nicht zu einem Fremdenverkehrs-

beitrog herongezogen werden, do ihnen der Fremdenverkehr weder
unmittelbor noch mittelbor wirtschoftliche Vorteile bietet.

(VG Oldenburg, Urt. v.23.10.]984 -VG A132/84; AnwBl 1985, S.535)

Wird ein Steuerberoter, der die Führung der Lohnkonten und die Anferti-
gung der Lohnobrechnung übernommen hot,vom Mondonien ouf Ersotz

von Lohnsteuernochforderungen in Anspruch genommen, welche do-
durch veronloßt worden sind, doß der Mondont von seinen Arbeit-
nehmern keine Lohnsteuerkoden ongeforded und der Steuerberoter die
Lohnsteuer noch einem zu niedrigen Pouscholsoiz berechnet hot, so trögt
der Steuerberoter die Beweislost dofür, do0 er den Mondonien ouf die
Notwendigkeit der Anforderung der Lohnsteue*orten und die mongels

Vorloge der Lohnsteuerkorten drohenden Nochteile hingewiesen hot
(BGB g2B2I.

(OLG Düsseldorf, Ur1. v. 2l.ll.l985 - lB U 102/B5l

Steuerslrof rechtl iche Hoft un g des Steuerberqters
- Pflichten des Steuerberoters

- Möngel in der Buchführung und der Bilonz

- Anmerkung zu zivilrechtlichen Aspekten

- Weiterfüh rende Rechtsprechu ngshinweise
(OLG Bremen, Beschl. v.26.4.1985 - Ws lll/84, ll5/84,116/84 - Strofuerteidi1erl9B5,282I

(^\

Leilsotz:

Grundsötzlich ist ein Steuerberoter nicht verpflichtet, eigene Nochfor-
schungen onzustellen, um die Angoben des Steuerpflichtigen ouf ihre
Richtigkeit hin zu überprüfen, wenn er seinen Auftroggeber über seine
Pflichten belehrt hot. Er ist ouch nicht verpflichtet, die von ihm eingereich-
ten Unterlogen ouf ihre Ordnungsmößigkeit hin zu überprüfen. Der
Sieuerberoter ist nicht Sochwolter der Finonzbehörden.

Aus den Gründen:

Auch soweit die Angeschuldigten ols Steuerberoier mit der Buchführung
oder Aufstellung der Bilonzen befofJt woren, dürfen die Anforderungen
nicht übersponnt werden. Denn stets ist zu beochten, doß der Steuer-
beroter insoweit ouf die Angoben des Steuerpflichtigen ongewiesen ist
(vgl. Kohlmonn Steuerstrofrecht RN Z0 zu S37B mit Hinweis ouf RG in
RGStBl. 1937, 4B3l und er diese Angoben houfig gor nicht überprüfen
konn (vgl. RG JW 1933,443; OLG Stettin JW 1933,3451. Grundsötzlich ist

der Steuerberoter nicht verpflichtet, eigene Nochforschungen onzü-
stellen, um die Angobe des Steuerpflichtigen ouf ihre Richtigkeit hin zu

überprüfen, wenn er seinen Auftroggeber über seine Pflichten belehrt hot
(vgl. Kohlmonn o.o.O. RN 71zu 83ZB mit Hinweis ouf OLG Königsberg
JW1930, 2351. Dobei ist zu beochten, doß der Steuerberoter Helfer des
Steuerpflichtigen und nicht Sochwolter der Finonzbehörde ist (vgl. BGH
DSrR 1955, 324).

ln der zitierten Entscheidung hot der BGH ousgeführt'

,,Eine besondere Treuepflicht des Steuerberoters und Helfers

in Steuersochen gegenüber den Steuerbehörden besteht
nichti'

Auch gibt es keine steuerrechilichen Vorschriften, die den Steuerberoter
verpflichten, die von ihm eingereichten Unterlogen ouf ihre Ordnungs-
mößigkeit hin zu überprüfen (vgl. Kohlmonn o.o.O. RNZ2 zv 9378;
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Kolbhenn DSIZ/A246; Poulick DSIZ/A l95Z l8ll. Auch donn, wenn un-

richtige Angoben ous Mitteilungen der Steuerpflichtigen oder Dritter in

d ie Steuererklö ru n g en d er An gesch u ld igten ein gef lossen sind, wird ih nen

olso - wenn ihnen die Kenntnis der Unrichtigkeit dieser Angoben nicht

nochzuweisen ist - im Sinne der,,Leichtfertigkeit" nur unter besonderen

Umstönden ein Vonrrurf gemocht werden können.

Hinzuweisen ist schon on dieser Stelle ouf folgendes: Die Pflichten des

Steuerberoters sind ouch in bezug ouf die Buchführung beschrönkt.

Entdeckt der Steuerberoter Möngel in der Buchführung, so ist erz. B. nicht

verpflichtet, der Finonzbehörde dovon Kenntnis zu geben (vgl. BGH DSIR

1955,324; Kohlmonn o.o.O. RN Z6 zu $3ZBl. Der BGH führt o.o.O. ous'

,,Es besteht fü r d ie An geh origen d er steuerberotenden Berufe

keine PflichtzurAngobevon Möngeln derBuchführung in der
Steuererklörung. lnsbesondere ist die Ansicht, sie dürFten in

Kenntnis der nicht ordnungsgemößen Buchführung keine

Steuererklörungen obgeben, die ouf den Ergebnissen dieser

Buchführung beruhen, ohne dem Finonzomtvom Zustond der
Buchführung Kenntnis zu geben, in dieser ollgemeinen Fos-

sung nicht zutreffend .. j'

Auch insoweit, ols den Angeschuldigten die Erschleichung von Steuer-

vorteilen mit der Behouptung ongelostet wird, quf diese hobe mongels

ord nun gsgemößer Buchfü h ru ng kein Anspruch besio nden, wird bei einer
ggf. vorzunehmenden Prüfung im Sinne der leichtfertigen Steuererklörung

ouf diese Grundsötze zurückzukommen sein. (. . .)

Anmerkung

Wos für den steuerstrofrechtlichen Bereich richtig ist, gilt ouch in Frogen

der zivil rechtlichen H oftu n g d es Steuerberoters :

Weder der Auftrog zur Hilfeleistung bei der Erstellung der Buchführung

noch d er Auftro g zu r U berwo ch u n g d er Buchf ü h ru n gso rbeiten bei n ho ltet

die Verpflichtung zur Uberprüfung von Zohlungsvorgöngen ouf ihre

sochliche Richtigkeit hin. Der Steuerberoter hot lediglich onhond der ihm

übergebenen Unterlogen die Buchholtung zu erstellen bzw. diese noch-
zuvollziehen. Es gehört nicht zu seinen Aufgoben zu prüfen, ob Zohlun-
gen, die sich ous den Unterlogen ergeben, sochlich zu Recht erfolgt sind
(so ouch, LG Berlin Urt. v. 26.6.1979 - 150101/79; OLG Fronkfurt Urt. v.

25.2.1975 -14 U 140/721.

Führt der Vergleich der Betriebseinnohmen mit den Betriebsousgoben
im Kossenbuch zu einem buchmößigen Minus und weigert sich der

Gl-Hinweise zu Schötzungsveronlogungen

l. OFD Köln zu rechtskröftigen Schötzungsbescheiden ($162AO)
(Verfügung OFD Köln v.2.7.1985, Az. S 0335/4 St 313,

Steuertelex Ken nziffer 41431

lst ein Schötzungsbescheid rechtskröftig geworden, so sollte in Grenz-
fallen bei der Anwendung des $ll0 AO (Wiedereinsetzung in den
vorigen Stondl nicht kleinlich verfohren werden, vor ollem, wenn fest-

steht, doß die Schatzung eindeutig nicht den totsöchlichen Verholt-

nissen gerecht wird.

ln diesen Föllen sind ouch, sofern eine Berichtigung noch den Vor-

schriften derAO nichi mehr möglich ist, beiVorliegen besonderer Hörte
Billigkeitsmoßnohmen in Erwögung zu ziehen, wobei die Rechtspre-

chung des BFH (BStBl 1963 lll, S. 150), doß ein Erloß hier nur ousnohms-

weise in Betrochtkommen konn,zu beochten ist. EinesolcheAusnohme
könniez. B. gegeben sein,wenn die Schotzung unterVerletzung derEr-
mittlungspflicht des Finonzomtes zustonde gekommen ist und ihrem

Geholt noch zu einem untrogboren Ergebnis geführt hot.

Beispiel ous der Proxis:

Für l9B0 wurde der Umsotz ouf DM 44.000,- und der Gewinn ouf
DM 34.000,- geschölzl. Für dos Veronlogungs[ohr l98l wurde der
Umsotz ouf DM 260.000,- und der Gewinn ouf DM 150.000,- ge-

s.chötzt. Wenn dos Finonzomt für eine derortige Schötzung keinerlei

Anholtspunkie hotfe, wird durch die Schotzung 1981 der ollgemeine
Untersuchungs- und Fürsorgegrundsotz der $$BB und 89 AO verletzt.

Ein Billigkeitserloß ous sochlichen Gründen ist donn gerechtfertigt.

Vertretbor wöre ollenfolls eine Schötzung des Umsotzes mit DM

75.000,- und des Gewinns mit DM 68.000,- gewesen. Dobei hötte
dos Fi no nzo mt berücksichtigt, doß bereits d ie Besteu eru n gsg ru nd lo ge
1980 geschötzt werden mußte und die Steuerbescheide nicht onge-
fochten wurden, und dorüber hinous ous den Akten eine steigende
Tendenz der Einnohmen vermutet werden konnte.

2. Voöeholt der Nochprüfung bei Schötzungsveronlogungen
(Erloß Soorlond v.8.7.1985 - B ll -295/85 - S 0332 A,

Steuertelex 49/Bl

Bislong woren Schötzungsveronlogungen grundsötzlich nur unter
dem Vorbeholt der Nochprüfung durchzuführen. Diese Regelung wird
oufgehoben.
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6. Zu Schodenersotzonsprüchen ge-
gen eine ols Treuhondkommonditi-
stin on lmmobilienfonds beteiligie
Bonk wegen Verschuldens bei Ver-

trogsverhondlungen, die ouch donn
erst in 30 Johren veriöhren, wenn
über den Beitritt unter Verwendung
von Prospekten verhondelt worden
ist.

7. Zur formu lo rmößigen Einsch rö n ku ng

der Veriöhrungsfrist in Treuhond-

vertrögen ouf 6 Monote ob Kenntnis

des Schodens (so LG Kölnl oder ob
Schlußrechnung (so LG Düsseldorf).

B. Zu Allgemeinen Geschöftsbedin-
gu ngen in Treuho ndvertrö gen

BGH, Urt. v. 14.l.l985 -
I zR 4l/84 - WM 1985, 533

LG Köln, Urt. v. 29.3.1985 -
tBU255/84-G\35185
LG Düsseldorf, Urt. v.

30.4.1985 -7 U 311/84 -
Gt 35/85

Vollhordt, Die Hoftung des
Treuhönders beim Bou-
herrenmodell
BB 1983, 21421+.

i_) (l

Mondont, höhere Betriebseinnohmen zu erklören, so bleibt dem Steuer-
beroter nichts o nd eres ü b rig,,,o ls d ie buch m ößigen Kossenfeh I bestö n d e
durch Einlogebuchungen mit fiktivem Chorokter ouszugleichen" (OLG

Koln DSIR 1973,5421.

Wenn der Mondont ihm unverstöndliche und unvollstöndige Belege zur
Verfügung stellt, hot der Steuerberoter dies dem Mondonten gegenüber
zu verm erken. Weisi d er Mo ndo nt den Steuerberoter do n n o n, u n richtig e
oder koum durchschoubore Buchungen vorzunehmen, so konn der
Steuerberoter dos Mo ndot beendigen. Setzt er dos Mo ndot fort, so ko n n

dorin kein Grund für einen spöteren Regreß des Mondonten gesehen
werden. Der BGH hot hierzu folgendes ousgeführt'

,,Unter diesen Umstönden konn der Beklogte ouch keine

Schodenersotzonsprüche dorous herleiien, dofl der Klöger
(Steuerberoter) die Erstellu ng der Jo h reso bsch lüsse nicht ob-
gelehnt hot. Mit der Moglichkeit, doß dos Finonzomt die
Bilonzen verwerfen würde, mußte der Beklogte noch der
Belehrung durch den Klöger ebenso rechnen wie dieser
selbst. Wenn er es dorouf onkommen lossen wollte, konn er
wegen des schließlichen Mißlingens keine Vorwürfe gegen
den Klöger erheben. Pflichtwidrig könnte der Klöger (steuer-

beroter) ollenfolls gegenüber dem Finonzomt gehondelt
hoben, nicht ober gegenüber dem Beklogien, dessen Ver-
longen erunter Hinweis ouf die bestehenden Bedenken erfüllt
hot" (BGH VersR 1965,292: StB 1965,741.

Setzt der Steuerberoter dos Mondot in Kenntnis mongelhofter Belege
fort, so setzt er sich iedoch der Gefohr steuerstrof- und berufsrechtlicher
Mo0nohmen ous. Die Richtlinien der Berufsousübung der Steuerberoter
weisen ihn ousdrücklich on, sich leglicher Tötigkeit zu versogen, wenn er
für eine pflichtwidrige oder unloutere Hondlung in Anspruch genommen
werden soll ($13 Abs.3 der Stondesrichtlinien).

\t
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Weirerführende Rechtsprechungshinweise :

1) Buchungen bei unverstöndlichen OLG DÜsseldorf

und unvollstöndigen Belegen Urt. v. 9.3.84, Gl19/83

Eine somit ollenfolls zugrundezulegende Veriöhrungsfrist von drei Johren

wor bei Einreichung der Kloge noch nicht obgeloufen. Doher bedorf es

keiner Entscheidung, ob nicht sogor eine löngere Veriöhrungsfrist gili.

Weirerführende Hinweise :

Gl - Hinweis zu Fehlerquellen im Finonzgerichßprozeß

Wenn Sie sich über Fehlerursochen im finonzgerichtlichen Verfohren

informieren wollen, so empfehlen wir den Aufsotz von Schmidt-Liebig,

Fongeisen des finonzgerichtlichen Verfohrens, NWB Foch 2, S. 45ll ff'
Der Verfosser - selbst Richter on einem Finonzgericht - hot dort eine

,jlypolog ie" von Feh lern i m Fino nzg erichtsp rozeß zuso m m en g estel lt.

2l Zvschöuu ng bei Kossendifferenzen

durch StB

Keine Rückfroge beim Mondonten
erfordedich, do Mondont zur Vor-

loge vollstöndiger Belege und zur

Aufzeichnung oller Einnohmen und

Ausgoben verpflichtet ist. Dies gilt

umso mehl wenn bereits in den

Voriohren Zuschötzungen erforder-

lich woren

3l Zur Notwendigkeit und zum lnholt

eines Kossen hou pibuchs

OLG Köln

Urt. v. 6.7.1984

-3U292/83-G\20/84

FG Rheinlond-Pfolz

Urt. v. 15.12.1980, Gl7/81

I . Kurzkommentor zum Urteil des OLG

Celle vom 25.7.1985

2. Zur Prospekthoftung des Treuhön-

ders beim Bouherrenmodell

3. Schodenersotzo nsprüche des Mo n-

donten ous einem Treuhondvertrog

zwischen ihm und dem Wirtschofts-
prüfer veriöhren in 5 Johren gem.

$5lo WPO.

4. Wöhrend fur die Prospekthoftung

der lnitiotoren einer Publikums-KG

eine 6 monotige Veriöhrungsfrist gilt,

betrö gt d ie Veriöh ru ngsfristfü r Scho-

denersotzo nsprüche wegen Verlet-

zung vorvedroglicher Aufklörungs-
pflichten des Treuhondkommonditi-

sten ols Vertrogsporlner der Anleger

30 Johre.

5. Ein ols Treuhönder im Bouherren-

modell tötiger Steuerberoter und

Wirtschoftsprüfer konn die Veriöh-

rungsfrist für gegen ihn gerichtete

Ansprüche nicht ouf 6 Monote ob
Bezugsfertigkeit der Wohnungen
obkürzen ($ 9 AcB-Gesetzl.

Koeble, OLG Celle
EWiR S6Z5 BGB 6/85,761

BGH, Urt. v. 27.10.1983 -
vil zR t2/82 -ZtP 84,73 :
DB 84,338 : BB 84,93 :
NJW 84,863 : WM 83,
1387

Hot die Froge der Prospekt-

hoftu n g des Treu hö nders
beim Bouherrenmodell
offengelossen.

OLG München, Urt. v.

19.12.1984 -15 U 4675/83
- Gl2l/85: Stbg 1985,

IBB : Mittbl. WPK 1985,21

OLG Fronkfurt,

Urt. v. 28.6.1984 -
WM 1985, 383,
Aus dem Urteil ist nicht zu

entnehmen, doß es sich

bei dem Treuhondkom-
monditisten um einen
Steuerberoter; Wirtschofts-
prüfer oder Rechtsonwolt
gehondelt hot.

OLG Homburg,
Urt. v.11.7.1984 -
5 U il5/83 - DB 1984, 23gB
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Ein schützensweries lnteresse der Beklogten zu l) ols Treuhönderin nurfür
grobe Fohrlössigkeit, olso bei besonders grober und ouch subiektiv
schlechthin unentschuldborer Pflichverletzung einstehen zu müssen, ist
dogegen nicht gegeben. Als Treuhönderin mußte sie sich besondere
Muhe bei der Wohrung der lnteressen des Klögers geben. DofJ sie
wirtschoftlich mit onderen Beteiligten verflochten wor, mußte völlig
zurücktreten. Dos bloße wirtschoftliche lnteresse, die Regreßgefohr
m ög I ichst g erin g zu ho lten, rechtfertigt ei ne H oftu n gsbesch rö n ku n g n icht,
zumol dieses lnteresse bei der Festlegung der Vergütung berücksichtigt
werden konnte und sicherlich ouch worden ist (die Beklogte zu I hot
immerhin ols Vergütung 3 % der Gesomtkosten erholten; vgl. $ 3 Nr. B des
Treuhondvertroges) und oußerdem dos Hoftungsrisiko durch den Ab-
schluß einer entsprechenden Versicherung ousgeschlossen oder zumin-
dest verringert werden konnte (ebenso Vollhordt BB 1983, 5.21431.

Einschrönkung der Veriöhrungsregelung des $68 StBerG

Die Regelung in $ 3 Nr. 5 des Treuhondvertroges, doß Ansprüche gegen
die Beklogte zv l) innerholb von 6 Monoten noch Beendigung des
Treuhondverhöltnisses veriöhren, ist ebenfolls wegen Verstoßes gegen $ 9
AG unwirksom, so doß dohingestellt bleiben konn, wonn dos Treu-

hondverhöltnis totsöchlich geendet hot und ob die genonnte Regelung
o uch f ü r Ansprüche o us Versch u lden bei Absch I uß des Treu ho ndvertro g es
gilt. Auch insoweit würde der Klöger ols Bouherr entgegen dem Gebot
von Treu und Glouben unongemessen benochteiligt. Dies folgt ebenfolls
ous der besonderen Vertrouensstellung, die der Beklogten zu 1) einge-
röumt worden ist. Mit Recht verweist Vollhordt (o.o.O., S. 2145) dorouf,
doß bei Geschoftsbesorgungsvertrögen mit Sfeuerberotern (vgl. $68
StBerGl und Rechtsonwölten (vgl. $51 BRAO) eine Veriöhrungsfrist von
3 Johren und mitWirtschoftsprüfern ($ 5l o WPOlsogoreineVer[öhrungs-
fristvon 5 Johren gilt. Die lnteressenloge von Treuhöndern und Bouherren
ist derienigen der genonnten Berufsgruppen und ihrer Mondonten ver-
gleichbor: Eine Veriöhrungsfrist, die nicht wenigstens der Regelung bei
Rechtsonwölten und Steueöerotem entspricht, ist doher ols unongemes-
sene Benochteiligung der Bouhenen onzusehen, wobei ouch zu berück-
sichtigen ist, doß die Beklogte zu l) eine Steuerberotungsgesellschoft ist,

Ansprüche gegen sie ous Steuerberotungstötigkeit olso der dreiiöhrigen
Veriöhrungsfrist unterliegen. Hinzu kommt, doß die in dem Treuhond-
vertro g g eregelte Veriö h ru n gsfrist vo n 6 Monoten h ier den Klö g er beson-
ders desholb benochteiligen würde, weil erst noch Ablouf von 5 Johren
endgültig beudeilt werden konn, welchen Mietverlust der Klöger erlitten
hot.

Prospekthoftung einer Steuerberotungsgesel lschqft
- TreuhAnderin in Bouherrenmodell

- Hoftung wegen unrichtiger Prospektongobe

- Hoftungsousschluß für einfoche Fohrlössigkeit

- Vereinborung einer Veriöhrungsfrist von 6 Monoten
- Weiterführende Hinweise ous Rechtsprechung und Literotur
IOLG Celle, Urt.v.25.7.1985 - i4 U 223/84, rechtskröfris)

il

Leitsötze (des Gerichtsl,

Auch wenn eine Steuerberotungsgesellschoft nicht zu den lnitiotoren,
Gründern oderGestoltern des Bouherrenmodells geho4 ober in onderer
Weise in die Gestoltung des Prospekts oder in dos Vefriebssystem ein-
bezogen ist (2. B. ols künftige Treuhönderin) und dies noch oußen, wenn
ouch ohne Nomensnennung, verloutbort und dodurch bei den Bou-
herren ein besond erer Vertro uenstotbesto nd geschoffen wird, ko n n ei ne
Hoftung noch den Grundsötzen der sogenonnien ,,Prospekthoftung"
begründet werden.

Der Hoftungsousschluß für einfoche Fohrlössigkeit der Treuhönderin in
einem formulormößig obgefoßten Treuhondvertrog ist unwirksom.

Unwirksom ist ouch die Regelung in einem Formulor-Treuhondverlrog,
doß Schodenersotzonsprüche der Bouherren gegen die Treuhönderin
innerholb von 6 Monoten veriöhren.

Aus den Gründen:

Prospekthoftung

ob die Beklogte zull zu den lnitiotoren, Gründern oder Gestoltern des
Bouherren-Modells gehöde, die dos Monogement gebildet und den
Prospekt hero usgegeben ho ben, ist u nerheblich u nd bedo rf do her keiner
Entscheidung. Denn die Prospektwerbung begründet eine Vertrouens-
hoftung ouch fürsolche Personen, die in ondererWeise in die Gestoltung
des Prospekts oder in dos Vertriebssystem einbezogen sind und durch
ihr noch ou0en in Erscheinung tretendes Mitwirken einen besonderen
verlrouenstotbestond schoffen und Erklörungen obgeben. Dozu geho-
ren insbesondere Personen, die kroftAmtes oder Berufes und mit Rücksicht
ouf eine besondere Fochkunde oder eine ollgemein onerkonnt und
hero usgehobene berufliche u nd wirtschoftliche Stel I u ng eine Go ro nten-
stellung einnehmen (BGH NJW 1984,8651. Diese Voroussetzungen sind
in der Person der Beklogten zu l) erfullt. Wie die Beklogte eingeröumt

) (,,
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hot, wo r sie m ii ih rer Zusti m m u n g schon vor H ero usgo be des Prospekts o ls

Treuhönderin vorgesehen. Mit der in dem Prospekt genonnten Treu-

hönderin, einerSteuerberotungsgesellschoft,,,die ous stondesrechtlichen

Gründen im Prospekt nicht genonnt" werden durfte, wor doher die

Beklogte zu 1l gemeint, wie deren Geschöftsführer in der mündlichen

Verhondlung ouch eingeröumt hot. Noch der Erklörung des Geschöfts-

führers der Beklogten wor ihm ouch der lnholt des Prospekts schon im

Zeitpunkt der Herousgobe bekonnt. ln diesem Zusommenhong fÜgt sich

ouch ohne weiteres ein, doß dem Prospekt dos Blonkett eines Vermitt-

lu n gso uftro gs beilo g, d er zu m Absch I uß eines Treu ho ndvertro ges m it d er

Beklogten zu l) ermöchtigte, wie der Klögerweiter behouptet hot, wovon

mongels Bestreitens der Beklogten ouszugehen ist. Die Beklogte zu llwor
olso dem Klöger bei Erholt des Prospekts sogor nomentlich bekonnt.

Domit iedenfolls wor die Beklogte in den ,,Hoftungsverbund" der

Prospekthoftung miteinbezogen. Dos Bouherren-Modell diente der

Steuererspo rn is. Der Totso che, doß ei ne Sieuerberotu n gsgesel lschoft o ls

Treuhönderin ouftrot, kom für die lnteressenten besondere Bedeutung zu.

Dies golt nicht nur im Hinblick ouf die Erwortung der lnteressenten, doß

d ie g rößtmög I iche Steuererspo rn is erreicht werd e. Viel m eh r wu rd e d u rch

dos Mitwirken der Beklogten zu ll ols Treuhönderin ouch der besondere

Vertro uenstotbesto nd erweckt, doß sie o ls Steuerberotu n gsgesel lschoft

die korrekte Abwicklung entsprechend den im Prospekt entholtenen

Angoben gorontierte. Die Beklogte hqfret für die Richtigkeit der Prospeh-

ongobe, doß eine,,Mietzusoge mit Zusoge der Bqnkbürgschoff" vorliege.

Diese Erklörung wor mit ihrem Wissen und Willen in den Prospektoufge-

nommen worden. Als Treuhönderin oblog gerode der Beklogten zu i) der

Abschluß der zur Durchführung des Bouvorhobens erforderlichen Ver-

tröge, wozu insbesondere ouch die Einholung der versprochenen Miet-
gorontie gehörte, die noch dem Prospekt wiederum durch eine Bonk-

bürgschoft gesichert werden sollte.

Verletzu n g des Treu ho ndvertro ges

Dorüber hinous hotdie Beklogte zu lloberouch desholb furAngoben in

dem Prospekt, deren Unvol lstö nd ig keit oder U n richtig keit ih r beko n nt wo r

oder iedenfolls hotte bekonnt sein müssen, einzustehen, weil sie den

Treuhondvertrog mit dem Klöger obgeschlossen hot und verpflichtet wor,

dem Klöger unvollstöndige und unrichtige Angoben in dem Prospekt zu

offenboren. Dies golt bereits, wenn sie nur Zweifel hoben konnte, ob

einzelne Angoben im Prospekt für den Klöger von lnteresse woren oder

nicht.

(tr)

Verschulden

Die Beklogte zu l) hot die Totsoche, doß der Prospeh hinsichtlich der

vorhondenen Mietsicherheit eine folsche Angobe enthielt, ouch zu ver-

treten. Sofern der Geschöftsführer der Beklogten nicht sogor wußte, doß

die Angobe folsch wor, hötte er sich bei geboienem Nochdenken

iedenfolls sogen müssen, doß die Prospektongobe von einem lnier-

essenten so verstonden werden mußte, eine dos Vermietungsrisiko ous-

reichend obdeckende Bürgschoft liege vor. Die Beklogte hötte doher
dorouf hinwirken müssen, doß der Prospekt dohingehend klorgestellt

wurde, doß nur die Zusoge der Beibringung einer Bonkbürgschoft über

DM 2O.0OO,- vorliege. Indem sie dies unterließ und die Herousgobe des

Prospehs unterHinweis ouf ihre Miwirkung zvließ,hondelte die Beklogte

zu l) somit mindestens fohrlössig. Dorüber hinous wor die Beklogie zu 1l

o uch spöter bei Absch I uß d es Treu ho ndvertro ges verpf I ichtet, d en Klö g er

vollstöndig über die bestehenden oder in Aussicht genommenen Sicher-

heiten zu informieren. Sie kqnnte ouch die Umsiönde, ous denen sich ous

den bereits genonnten Gründen die Aufklarungspflicht ergob.

Hoftu n gsfreizeich n u n g fij r leichte Foh rlössig keit

Außerdem isieine Hoftungsbefreiung füreinfoch Fohrlössigkeitin $ 3 Nr.5
des Treuhondvertroges ouch unwirksom, weil der Klöger dqdurch ent-

gegen den Geboten von Treu und Glouben unqngemessen benochteiligt

würde ($9 Abs. IAGBG). DerAnwendung von S9 AGBG steht nicht

entgegen, do0 noch $ll Nr. ZAGBG eine Hoftungsbegrenzung ouf grob

fohrlössige oder vorsötzliche Vertrogsverletzung in ollgemeinen Ge-
schöftsbedingungen oder Formulorvertrögen möglich ist (vgl. BGH NJW
1982,33.l). ln dem Treuhondvertrog hot der Klögerder Beklogten zu l) eine

umfossendeVollmochtzu den in den $$ 2 und 3 Nr.l-3 genonnten Rechts-

geschöften ertei lt, insbeso n dere ih r d en geso mten Zo h I u n gsverkeh r ü ber-

trogen, um sich einerseits zu entlosten, ondererseits ober ouch eine

einheitliche Hondhobung durch die Treuhönderin für olle Bouherren zu

erreichen. Der Beklogten zu l) ols Treuhönderin wurde dobei eine gonz

oußergewöhnlich große Rechtsmocht und domit eine besondere Ver-

trouensstellung eingeröumf. Die Regelung, doß die Beklogte zu l) ols

Treuhönderin für leichte Fohrlössigkeit nicht hoften solle, ist mit dem beson-

deren Vertrouensverhöltnis, wie es zwischen dem Treuhönder und den

Bouherren im Bouherren-Modell besteht, und der sich dorous ergeben-

den Pflichten der Beklogten zu l) nicht zu vereinboren (vgl. Vollhordt BB

19 82, 2142, 214 4l.An g e sich ts des U mfo n g s d er de r Be klo gte n zu I ) g ewö h r-

ten Rechtsmocht muß der Klöger ein Aquivolent dergestolt erholten, doß

die Beklogle zu l) dem Gesetz entsprechend uneingeschrönh hoftet.
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Treuhönderin vorgesehen. Mit der in dem Prospekt genonnten Treu-
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Gründen im Prospekt nicht genonnt" werden durfte, wor doher die

Beklogte zu 1l gemeint, wie deren Geschöftsführer in der mündlichen

Verhondlung ouch eingeröumt hot. Noch der Erklörung des Geschöfts-

führers der Beklogten wor ihm ouch der lnholt des Prospekts schon im

Zeitpunkt der Herousgobe bekonnt. ln diesem Zusommenhong fÜgt sich

ouch ohne weiteres ein, doß dem Prospekt dos Blonkett eines Vermitt-

lu n gso uftro gs beilo g, d er zu m Absch I uß eines Treu ho ndvertro ges m it d er

Beklogten zu l) ermöchtigte, wie der Klögerweiter behouptet hot, wovon

mongels Bestreitens der Beklogten ouszugehen ist. Die Beklogte zu llwor
olso dem Klöger bei Erholt des Prospekts sogor nomentlich bekonnt.

Domit iedenfolls wor die Beklogte in den ,,Hoftungsverbund" der

Prospekthoftung miteinbezogen. Dos Bouherren-Modell diente der
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Treuhönderin ouftrot, kom für die lnteressenten besondere Bedeutung zu.

Dies golt nicht nur im Hinblick ouf die Erwortung der lnteressenten, doß

d ie g rößtmög I iche Steuererspo rn is erreicht werd e. Viel m eh r wu rd e d u rch

dos Mitwirken der Beklogten zu ll ols Treuhönderin ouch der besondere

Vertro uenstotbesto nd erweckt, doß sie o ls Steuerberotu n gsgesel lschoft

die korrekte Abwicklung entsprechend den im Prospekt entholtenen
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Diese Erklörung wor mit ihrem Wissen und Willen in den Prospektoufge-

nommen worden. Als Treuhönderin oblog gerode der Beklogten zu i) der

Abschluß der zur Durchführung des Bouvorhobens erforderlichen Ver-

tröge, wozu insbesondere ouch die Einholung der versprochenen Miet-
gorontie gehörte, die noch dem Prospekt wiederum durch eine Bonk-

bürgschoft gesichert werden sollte.

Verletzu n g des Treu ho ndvertro ges

Dorüber hinous hotdie Beklogte zu lloberouch desholb furAngoben in

dem Prospekt, deren Unvol lstö nd ig keit oder U n richtig keit ih r beko n nt wo r

oder iedenfolls hotte bekonnt sein müssen, einzustehen, weil sie den

Treuhondvertrog mit dem Klöger obgeschlossen hot und verpflichtet wor,

dem Klöger unvollstöndige und unrichtige Angoben in dem Prospekt zu

offenboren. Dies golt bereits, wenn sie nur Zweifel hoben konnte, ob

einzelne Angoben im Prospekt für den Klöger von lnteresse woren oder

nicht.

(tr)

Verschulden

Die Beklogte zu l) hot die Totsoche, doß der Prospeh hinsichtlich der

vorhondenen Mietsicherheit eine folsche Angobe enthielt, ouch zu ver-

treten. Sofern der Geschöftsführer der Beklogten nicht sogor wußte, doß

die Angobe folsch wor, hötte er sich bei geboienem Nochdenken

iedenfolls sogen müssen, doß die Prospektongobe von einem lnier-

essenten so verstonden werden mußte, eine dos Vermietungsrisiko ous-

reichend obdeckende Bürgschoft liege vor. Die Beklogte hötte doher
dorouf hinwirken müssen, doß der Prospekt dohingehend klorgestellt

wurde, doß nur die Zusoge der Beibringung einer Bonkbürgschoft über

DM 2O.0OO,- vorliege. Indem sie dies unterließ und die Herousgobe des

Prospehs unterHinweis ouf ihre Miwirkung zvließ,hondelte die Beklogte

zu l) somit mindestens fohrlössig. Dorüber hinous wor die Beklogie zu 1l

o uch spöter bei Absch I uß d es Treu ho ndvertro ges verpf I ichtet, d en Klö g er

vollstöndig über die bestehenden oder in Aussicht genommenen Sicher-

heiten zu informieren. Sie kqnnte ouch die Umsiönde, ous denen sich ous

den bereits genonnten Gründen die Aufklarungspflicht ergob.

Hoftu n gsfreizeich n u n g fij r leichte Foh rlössig keit

Außerdem isieine Hoftungsbefreiung füreinfoch Fohrlössigkeitin $ 3 Nr.5
des Treuhondvertroges ouch unwirksom, weil der Klöger dqdurch ent-

gegen den Geboten von Treu und Glouben unqngemessen benochteiligt

würde ($9 Abs. IAGBG). DerAnwendung von S9 AGBG steht nicht

entgegen, do0 noch $ll Nr. ZAGBG eine Hoftungsbegrenzung ouf grob

fohrlössige oder vorsötzliche Vertrogsverletzung in ollgemeinen Ge-
schöftsbedingungen oder Formulorvertrögen möglich ist (vgl. BGH NJW
1982,33.l). ln dem Treuhondvertrog hot der Klögerder Beklogten zu l) eine

umfossendeVollmochtzu den in den $$ 2 und 3 Nr.l-3 genonnten Rechts-

geschöften ertei lt, insbeso n dere ih r d en geso mten Zo h I u n gsverkeh r ü ber-

trogen, um sich einerseits zu entlosten, ondererseits ober ouch eine

einheitliche Hondhobung durch die Treuhönderin für olle Bouherren zu

erreichen. Der Beklogten zu l) ols Treuhönderin wurde dobei eine gonz

oußergewöhnlich große Rechtsmocht und domit eine besondere Ver-

trouensstellung eingeröumf. Die Regelung, doß die Beklogte zu l) ols

Treuhönderin für leichte Fohrlössigkeit nicht hoften solle, ist mit dem beson-

deren Vertrouensverhöltnis, wie es zwischen dem Treuhönder und den

Bouherren im Bouherren-Modell besteht, und der sich dorous ergeben-

den Pflichten der Beklogten zu l) nicht zu vereinboren (vgl. Vollhordt BB

19 82, 2142, 214 4l.An g e sich ts des U mfo n g s d er de r Be klo gte n zu I ) g ewö h r-

ten Rechtsmocht muß der Klöger ein Aquivolent dergestolt erholten, doß

die Beklogle zu l) dem Gesetz entsprechend uneingeschrönh hoftet.

76



Gerling lnformotionen ftir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl l/86 Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl 1/86

Ein schützensweries lnteresse der Beklogten zu l) ols Treuhönderin nurfür
grobe Fohrlössigkeit, olso bei besonders grober und ouch subiektiv
schlechthin unentschuldborer Pflichverletzung einstehen zu müssen, ist
dogegen nicht gegeben. Als Treuhönderin mußte sie sich besondere
Muhe bei der Wohrung der lnteressen des Klögers geben. DofJ sie
wirtschoftlich mit onderen Beteiligten verflochten wor, mußte völlig
zurücktreten. Dos bloße wirtschoftliche lnteresse, die Regreßgefohr
m ög I ichst g erin g zu ho lten, rechtfertigt ei ne H oftu n gsbesch rö n ku n g n icht,
zumol dieses lnteresse bei der Festlegung der Vergütung berücksichtigt
werden konnte und sicherlich ouch worden ist (die Beklogte zu I hot
immerhin ols Vergütung 3 % der Gesomtkosten erholten; vgl. $ 3 Nr. B des
Treuhondvertroges) und oußerdem dos Hoftungsrisiko durch den Ab-
schluß einer entsprechenden Versicherung ousgeschlossen oder zumin-
dest verringert werden konnte (ebenso Vollhordt BB 1983, 5.21431.

Einschrönkung der Veriöhrungsregelung des $68 StBerG

Die Regelung in $ 3 Nr. 5 des Treuhondvertroges, doß Ansprüche gegen
die Beklogte zv l) innerholb von 6 Monoten noch Beendigung des
Treuhondverhöltnisses veriöhren, ist ebenfolls wegen Verstoßes gegen $ 9
AG unwirksom, so doß dohingestellt bleiben konn, wonn dos Treu-

hondverhöltnis totsöchlich geendet hot und ob die genonnte Regelung
o uch f ü r Ansprüche o us Versch u lden bei Absch I uß des Treu ho ndvertro g es
gilt. Auch insoweit würde der Klöger ols Bouherr entgegen dem Gebot
von Treu und Glouben unongemessen benochteiligt. Dies folgt ebenfolls
ous der besonderen Vertrouensstellung, die der Beklogten zu 1) einge-
röumt worden ist. Mit Recht verweist Vollhordt (o.o.O., S. 2145) dorouf,
doß bei Geschoftsbesorgungsvertrögen mit Sfeuerberotern (vgl. $68
StBerGl und Rechtsonwölten (vgl. $51 BRAO) eine Veriöhrungsfrist von
3 Johren und mitWirtschoftsprüfern ($ 5l o WPOlsogoreineVer[öhrungs-
fristvon 5 Johren gilt. Die lnteressenloge von Treuhöndern und Bouherren
ist derienigen der genonnten Berufsgruppen und ihrer Mondonten ver-
gleichbor: Eine Veriöhrungsfrist, die nicht wenigstens der Regelung bei
Rechtsonwölten und Steueöerotem entspricht, ist doher ols unongemes-
sene Benochteiligung der Bouhenen onzusehen, wobei ouch zu berück-
sichtigen ist, doß die Beklogte zu l) eine Steuerberotungsgesellschoft ist,

Ansprüche gegen sie ous Steuerberotungstötigkeit olso der dreiiöhrigen
Veriöhrungsfrist unterliegen. Hinzu kommt, doß die in dem Treuhond-
vertro g g eregelte Veriö h ru n gsfrist vo n 6 Monoten h ier den Klö g er beson-
ders desholb benochteiligen würde, weil erst noch Ablouf von 5 Johren
endgültig beudeilt werden konn, welchen Mietverlust der Klöger erlitten
hot.

Prospekthoftung einer Steuerberotungsgesel lschqft
- TreuhAnderin in Bouherrenmodell

- Hoftung wegen unrichtiger Prospektongobe

- Hoftungsousschluß für einfoche Fohrlössigkeit

- Vereinborung einer Veriöhrungsfrist von 6 Monoten
- Weiterführende Hinweise ous Rechtsprechung und Literotur
IOLG Celle, Urt.v.25.7.1985 - i4 U 223/84, rechtskröfris)

il

Leitsötze (des Gerichtsl,

Auch wenn eine Steuerberotungsgesellschoft nicht zu den lnitiotoren,
Gründern oderGestoltern des Bouherrenmodells geho4 ober in onderer
Weise in die Gestoltung des Prospekts oder in dos Vefriebssystem ein-
bezogen ist (2. B. ols künftige Treuhönderin) und dies noch oußen, wenn
ouch ohne Nomensnennung, verloutbort und dodurch bei den Bou-
herren ein besond erer Vertro uenstotbesto nd geschoffen wird, ko n n ei ne
Hoftung noch den Grundsötzen der sogenonnien ,,Prospekthoftung"
begründet werden.

Der Hoftungsousschluß für einfoche Fohrlössigkeit der Treuhönderin in
einem formulormößig obgefoßten Treuhondvertrog ist unwirksom.

Unwirksom ist ouch die Regelung in einem Formulor-Treuhondverlrog,
doß Schodenersotzonsprüche der Bouherren gegen die Treuhönderin
innerholb von 6 Monoten veriöhren.

Aus den Gründen:

Prospekthoftung

ob die Beklogte zull zu den lnitiotoren, Gründern oder Gestoltern des
Bouherren-Modells gehöde, die dos Monogement gebildet und den
Prospekt hero usgegeben ho ben, ist u nerheblich u nd bedo rf do her keiner
Entscheidung. Denn die Prospektwerbung begründet eine Vertrouens-
hoftung ouch fürsolche Personen, die in ondererWeise in die Gestoltung
des Prospekts oder in dos Vertriebssystem einbezogen sind und durch
ihr noch ou0en in Erscheinung tretendes Mitwirken einen besonderen
verlrouenstotbestond schoffen und Erklörungen obgeben. Dozu geho-
ren insbesondere Personen, die kroftAmtes oder Berufes und mit Rücksicht
ouf eine besondere Fochkunde oder eine ollgemein onerkonnt und
hero usgehobene berufliche u nd wirtschoftliche Stel I u ng eine Go ro nten-
stellung einnehmen (BGH NJW 1984,8651. Diese Voroussetzungen sind
in der Person der Beklogten zu l) erfullt. Wie die Beklogte eingeröumt

) (,,

B
5



Gerling lnformotionen ftir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl l/86 Gerling lnformotionen fiir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl l/86

Weirerführende Rechtsprechungshinweise :

1) Buchungen bei unverstöndlichen OLG DÜsseldorf

und unvollstöndigen Belegen Urt. v. 9.3.84, Gl19/83

Eine somit ollenfolls zugrundezulegende Veriöhrungsfrist von drei Johren

wor bei Einreichung der Kloge noch nicht obgeloufen. Doher bedorf es

keiner Entscheidung, ob nicht sogor eine löngere Veriöhrungsfrist gili.

Weirerführende Hinweise :

Gl - Hinweis zu Fehlerquellen im Finonzgerichßprozeß

Wenn Sie sich über Fehlerursochen im finonzgerichtlichen Verfohren

informieren wollen, so empfehlen wir den Aufsotz von Schmidt-Liebig,

Fongeisen des finonzgerichtlichen Verfohrens, NWB Foch 2, S. 45ll ff'
Der Verfosser - selbst Richter on einem Finonzgericht - hot dort eine

,jlypolog ie" von Feh lern i m Fino nzg erichtsp rozeß zuso m m en g estel lt.

2l Zvschöuu ng bei Kossendifferenzen

durch StB

Keine Rückfroge beim Mondonten
erfordedich, do Mondont zur Vor-

loge vollstöndiger Belege und zur

Aufzeichnung oller Einnohmen und

Ausgoben verpflichtet ist. Dies gilt

umso mehl wenn bereits in den

Voriohren Zuschötzungen erforder-

lich woren

3l Zur Notwendigkeit und zum lnholt

eines Kossen hou pibuchs

OLG Köln

Urt. v. 6.7.1984

-3U292/83-G\20/84

FG Rheinlond-Pfolz

Urt. v. 15.12.1980, Gl7/81

I . Kurzkommentor zum Urteil des OLG

Celle vom 25.7.1985

2. Zur Prospekthoftung des Treuhön-

ders beim Bouherrenmodell

3. Schodenersotzo nsprüche des Mo n-

donten ous einem Treuhondvertrog

zwischen ihm und dem Wirtschofts-
prüfer veriöhren in 5 Johren gem.

$5lo WPO.

4. Wöhrend fur die Prospekthoftung

der lnitiotoren einer Publikums-KG

eine 6 monotige Veriöhrungsfrist gilt,

betrö gt d ie Veriöh ru ngsfristfü r Scho-

denersotzo nsprüche wegen Verlet-

zung vorvedroglicher Aufklörungs-
pflichten des Treuhondkommonditi-

sten ols Vertrogsporlner der Anleger

30 Johre.

5. Ein ols Treuhönder im Bouherren-

modell tötiger Steuerberoter und

Wirtschoftsprüfer konn die Veriöh-

rungsfrist für gegen ihn gerichtete

Ansprüche nicht ouf 6 Monote ob
Bezugsfertigkeit der Wohnungen
obkürzen ($ 9 AcB-Gesetzl.

Koeble, OLG Celle
EWiR S6Z5 BGB 6/85,761

BGH, Urt. v. 27.10.1983 -
vil zR t2/82 -ZtP 84,73 :
DB 84,338 : BB 84,93 :
NJW 84,863 : WM 83,
1387

Hot die Froge der Prospekt-

hoftu n g des Treu hö nders
beim Bouherrenmodell
offengelossen.

OLG München, Urt. v.

19.12.1984 -15 U 4675/83
- Gl2l/85: Stbg 1985,

IBB : Mittbl. WPK 1985,21

OLG Fronkfurt,

Urt. v. 28.6.1984 -
WM 1985, 383,
Aus dem Urteil ist nicht zu

entnehmen, doß es sich

bei dem Treuhondkom-
monditisten um einen
Steuerberoter; Wirtschofts-
prüfer oder Rechtsonwolt
gehondelt hot.

OLG Homburg,
Urt. v.11.7.1984 -
5 U il5/83 - DB 1984, 23gB
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6. Zu Schodenersotzonsprüchen ge-
gen eine ols Treuhondkommonditi-
stin on lmmobilienfonds beteiligie
Bonk wegen Verschuldens bei Ver-

trogsverhondlungen, die ouch donn
erst in 30 Johren veriöhren, wenn
über den Beitritt unter Verwendung
von Prospekten verhondelt worden
ist.

7. Zur formu lo rmößigen Einsch rö n ku ng

der Veriöhrungsfrist in Treuhond-

vertrögen ouf 6 Monote ob Kenntnis

des Schodens (so LG Kölnl oder ob
Schlußrechnung (so LG Düsseldorf).

B. Zu Allgemeinen Geschöftsbedin-
gu ngen in Treuho ndvertrö gen

BGH, Urt. v. 14.l.l985 -
I zR 4l/84 - WM 1985, 533

LG Köln, Urt. v. 29.3.1985 -
tBU255/84-G\35185
LG Düsseldorf, Urt. v.

30.4.1985 -7 U 311/84 -
Gt 35/85

Vollhordt, Die Hoftung des
Treuhönders beim Bou-
herrenmodell
BB 1983, 21421+.

i_) (l

Mondont, höhere Betriebseinnohmen zu erklören, so bleibt dem Steuer-
beroter nichts o nd eres ü b rig,,,o ls d ie buch m ößigen Kossenfeh I bestö n d e
durch Einlogebuchungen mit fiktivem Chorokter ouszugleichen" (OLG

Koln DSIR 1973,5421.

Wenn der Mondont ihm unverstöndliche und unvollstöndige Belege zur
Verfügung stellt, hot der Steuerberoter dies dem Mondonten gegenüber
zu verm erken. Weisi d er Mo ndo nt den Steuerberoter do n n o n, u n richtig e
oder koum durchschoubore Buchungen vorzunehmen, so konn der
Steuerberoter dos Mo ndot beendigen. Setzt er dos Mo ndot fort, so ko n n

dorin kein Grund für einen spöteren Regreß des Mondonten gesehen
werden. Der BGH hot hierzu folgendes ousgeführt'

,,Unter diesen Umstönden konn der Beklogte ouch keine

Schodenersotzonsprüche dorous herleiien, dofl der Klöger
(Steuerberoter) die Erstellu ng der Jo h reso bsch lüsse nicht ob-
gelehnt hot. Mit der Moglichkeit, doß dos Finonzomt die
Bilonzen verwerfen würde, mußte der Beklogte noch der
Belehrung durch den Klöger ebenso rechnen wie dieser
selbst. Wenn er es dorouf onkommen lossen wollte, konn er
wegen des schließlichen Mißlingens keine Vorwürfe gegen
den Klöger erheben. Pflichtwidrig könnte der Klöger (steuer-

beroter) ollenfolls gegenüber dem Finonzomt gehondelt
hoben, nicht ober gegenüber dem Beklogien, dessen Ver-
longen erunter Hinweis ouf die bestehenden Bedenken erfüllt
hot" (BGH VersR 1965,292: StB 1965,741.

Setzt der Steuerberoter dos Mondot in Kenntnis mongelhofter Belege
fort, so setzt er sich iedoch der Gefohr steuerstrof- und berufsrechtlicher
Mo0nohmen ous. Die Richtlinien der Berufsousübung der Steuerberoter
weisen ihn ousdrücklich on, sich leglicher Tötigkeit zu versogen, wenn er
für eine pflichtwidrige oder unloutere Hondlung in Anspruch genommen
werden soll ($13 Abs.3 der Stondesrichtlinien).

\t
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Kolbhenn DSIZ/A246; Poulick DSIZ/A l95Z l8ll. Auch donn, wenn un-

richtige Angoben ous Mitteilungen der Steuerpflichtigen oder Dritter in

d ie Steuererklö ru n g en d er An gesch u ld igten ein gef lossen sind, wird ih nen

olso - wenn ihnen die Kenntnis der Unrichtigkeit dieser Angoben nicht

nochzuweisen ist - im Sinne der,,Leichtfertigkeit" nur unter besonderen

Umstönden ein Vonrrurf gemocht werden können.

Hinzuweisen ist schon on dieser Stelle ouf folgendes: Die Pflichten des

Steuerberoters sind ouch in bezug ouf die Buchführung beschrönkt.

Entdeckt der Steuerberoter Möngel in der Buchführung, so ist erz. B. nicht

verpflichtet, der Finonzbehörde dovon Kenntnis zu geben (vgl. BGH DSIR

1955,324; Kohlmonn o.o.O. RN Z6 zu $3ZBl. Der BGH führt o.o.O. ous'

,,Es besteht fü r d ie An geh origen d er steuerberotenden Berufe

keine PflichtzurAngobevon Möngeln derBuchführung in der
Steuererklörung. lnsbesondere ist die Ansicht, sie dürFten in

Kenntnis der nicht ordnungsgemößen Buchführung keine

Steuererklörungen obgeben, die ouf den Ergebnissen dieser

Buchführung beruhen, ohne dem Finonzomtvom Zustond der
Buchführung Kenntnis zu geben, in dieser ollgemeinen Fos-

sung nicht zutreffend .. j'

Auch insoweit, ols den Angeschuldigten die Erschleichung von Steuer-

vorteilen mit der Behouptung ongelostet wird, quf diese hobe mongels

ord nun gsgemößer Buchfü h ru ng kein Anspruch besio nden, wird bei einer
ggf. vorzunehmenden Prüfung im Sinne der leichtfertigen Steuererklörung

ouf diese Grundsötze zurückzukommen sein. (. . .)

Anmerkung

Wos für den steuerstrofrechtlichen Bereich richtig ist, gilt ouch in Frogen

der zivil rechtlichen H oftu n g d es Steuerberoters :

Weder der Auftrog zur Hilfeleistung bei der Erstellung der Buchführung

noch d er Auftro g zu r U berwo ch u n g d er Buchf ü h ru n gso rbeiten bei n ho ltet

die Verpflichtung zur Uberprüfung von Zohlungsvorgöngen ouf ihre

sochliche Richtigkeit hin. Der Steuerberoter hot lediglich onhond der ihm

übergebenen Unterlogen die Buchholtung zu erstellen bzw. diese noch-
zuvollziehen. Es gehört nicht zu seinen Aufgoben zu prüfen, ob Zohlun-
gen, die sich ous den Unterlogen ergeben, sochlich zu Recht erfolgt sind
(so ouch, LG Berlin Urt. v. 26.6.1979 - 150101/79; OLG Fronkfurt Urt. v.

25.2.1975 -14 U 140/721.

Führt der Vergleich der Betriebseinnohmen mit den Betriebsousgoben
im Kossenbuch zu einem buchmößigen Minus und weigert sich der

Gl-Hinweise zu Schötzungsveronlogungen

l. OFD Köln zu rechtskröftigen Schötzungsbescheiden ($162AO)
(Verfügung OFD Köln v.2.7.1985, Az. S 0335/4 St 313,

Steuertelex Ken nziffer 41431

lst ein Schötzungsbescheid rechtskröftig geworden, so sollte in Grenz-
fallen bei der Anwendung des $ll0 AO (Wiedereinsetzung in den
vorigen Stondl nicht kleinlich verfohren werden, vor ollem, wenn fest-

steht, doß die Schatzung eindeutig nicht den totsöchlichen Verholt-

nissen gerecht wird.

ln diesen Föllen sind ouch, sofern eine Berichtigung noch den Vor-

schriften derAO nichi mehr möglich ist, beiVorliegen besonderer Hörte
Billigkeitsmoßnohmen in Erwögung zu ziehen, wobei die Rechtspre-

chung des BFH (BStBl 1963 lll, S. 150), doß ein Erloß hier nur ousnohms-

weise in Betrochtkommen konn,zu beochten ist. EinesolcheAusnohme
könniez. B. gegeben sein,wenn die Schotzung unterVerletzung derEr-
mittlungspflicht des Finonzomtes zustonde gekommen ist und ihrem

Geholt noch zu einem untrogboren Ergebnis geführt hot.

Beispiel ous der Proxis:

Für l9B0 wurde der Umsotz ouf DM 44.000,- und der Gewinn ouf
DM 34.000,- geschölzl. Für dos Veronlogungs[ohr l98l wurde der
Umsotz ouf DM 260.000,- und der Gewinn ouf DM 150.000,- ge-

s.chötzt. Wenn dos Finonzomt für eine derortige Schötzung keinerlei

Anholtspunkie hotfe, wird durch die Schotzung 1981 der ollgemeine
Untersuchungs- und Fürsorgegrundsotz der $$BB und 89 AO verletzt.

Ein Billigkeitserloß ous sochlichen Gründen ist donn gerechtfertigt.

Vertretbor wöre ollenfolls eine Schötzung des Umsotzes mit DM

75.000,- und des Gewinns mit DM 68.000,- gewesen. Dobei hötte
dos Fi no nzo mt berücksichtigt, doß bereits d ie Besteu eru n gsg ru nd lo ge
1980 geschötzt werden mußte und die Steuerbescheide nicht onge-
fochten wurden, und dorüber hinous ous den Akten eine steigende
Tendenz der Einnohmen vermutet werden konnte.

2. Voöeholt der Nochprüfung bei Schötzungsveronlogungen
(Erloß Soorlond v.8.7.1985 - B ll -295/85 - S 0332 A,

Steuertelex 49/Bl

Bislong woren Schötzungsveronlogungen grundsötzlich nur unter
dem Vorbeholt der Nochprüfung durchzuführen. Diese Regelung wird
oufgehoben.
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Gl-Leitsötze

Eine Mondotsschufzklousel ist im Zweifel ouch für die Zeit noch dem

Erreichen derAltersg renze und dem Ausscheiden ous dem oktiven Dienst-

verhöltnis bestimmt. Dos Bestehen einer betrieblichen Versorgungs-

zusoge ollein ergibt noch keinen obweichenden Vertrogswillen beider
Porteien.

Eine Versorgungszusoge konn die Anrechnung der Korenzentschodi-
gung ouf die Betriebsrente vorsehen; dies muß [edoch eindeutig zum

Ausd ruck gebrocht werden.

Es erscheint zweifelhoft, ob eine Betriebsrente noch $24c HGB ouf die
Korenzentschodigung onzurechnen ist.

(BAG, Urt. v. 26.2.1985 - 3 AZR 162/8+ \VM i985, S. 1326)

Rechtsonwölte und Notore können nicht zu einem Fremdenverkehrs-

beitrog herongezogen werden, do ihnen der Fremdenverkehr weder
unmittelbor noch mittelbor wirtschoftliche Vorteile bietet.

(VG Oldenburg, Urt. v.23.10.]984 -VG A132/84; AnwBl 1985, S.535)

Wird ein Steuerberoter, der die Führung der Lohnkonten und die Anferti-
gung der Lohnobrechnung übernommen hot,vom Mondonien ouf Ersotz

von Lohnsteuernochforderungen in Anspruch genommen, welche do-
durch veronloßt worden sind, doß der Mondont von seinen Arbeit-
nehmern keine Lohnsteuerkoden ongeforded und der Steuerberoter die
Lohnsteuer noch einem zu niedrigen Pouscholsoiz berechnet hot, so trögt
der Steuerberoter die Beweislost dofür, do0 er den Mondonien ouf die
Notwendigkeit der Anforderung der Lohnsteue*orten und die mongels

Vorloge der Lohnsteuerkorten drohenden Nochteile hingewiesen hot
(BGB g2B2I.

(OLG Düsseldorf, Ur1. v. 2l.ll.l985 - lB U 102/B5l

Steuerslrof rechtl iche Hoft un g des Steuerberqters
- Pflichten des Steuerberoters

- Möngel in der Buchführung und der Bilonz

- Anmerkung zu zivilrechtlichen Aspekten

- Weiterfüh rende Rechtsprechu ngshinweise
(OLG Bremen, Beschl. v.26.4.1985 - Ws lll/84, ll5/84,116/84 - Strofuerteidi1erl9B5,282I

(^\

Leilsotz:

Grundsötzlich ist ein Steuerberoter nicht verpflichtet, eigene Nochfor-
schungen onzustellen, um die Angoben des Steuerpflichtigen ouf ihre
Richtigkeit hin zu überprüfen, wenn er seinen Auftroggeber über seine
Pflichten belehrt hot. Er ist ouch nicht verpflichtet, die von ihm eingereich-
ten Unterlogen ouf ihre Ordnungsmößigkeit hin zu überprüfen. Der
Sieuerberoter ist nicht Sochwolter der Finonzbehörden.

Aus den Gründen:

Auch soweit die Angeschuldigten ols Steuerberoier mit der Buchführung
oder Aufstellung der Bilonzen befofJt woren, dürfen die Anforderungen
nicht übersponnt werden. Denn stets ist zu beochten, doß der Steuer-
beroter insoweit ouf die Angoben des Steuerpflichtigen ongewiesen ist
(vgl. Kohlmonn Steuerstrofrecht RN Z0 zu S37B mit Hinweis ouf RG in
RGStBl. 1937, 4B3l und er diese Angoben houfig gor nicht überprüfen
konn (vgl. RG JW 1933,443; OLG Stettin JW 1933,3451. Grundsötzlich ist

der Steuerberoter nicht verpflichtet, eigene Nochforschungen onzü-
stellen, um die Angobe des Steuerpflichtigen ouf ihre Richtigkeit hin zu

überprüfen, wenn er seinen Auftroggeber über seine Pflichten belehrt hot
(vgl. Kohlmonn o.o.O. RN 71zu 83ZB mit Hinweis ouf OLG Königsberg
JW1930, 2351. Dobei ist zu beochten, doß der Steuerberoter Helfer des
Steuerpflichtigen und nicht Sochwolter der Finonzbehörde ist (vgl. BGH
DSrR 1955, 324).

ln der zitierten Entscheidung hot der BGH ousgeführt'

,,Eine besondere Treuepflicht des Steuerberoters und Helfers

in Steuersochen gegenüber den Steuerbehörden besteht
nichti'

Auch gibt es keine steuerrechilichen Vorschriften, die den Steuerberoter
verpflichten, die von ihm eingereichten Unterlogen ouf ihre Ordnungs-
mößigkeit hin zu überprüfen (vgl. Kohlmonn o.o.O. RNZ2 zv 9378;
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